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KPÖ-BEZIRKS- UND GEMEINDERÄTE: VOR ORT FÜR SIE DA

GEIDORF

GÖSTING

LIEBENAU

EGGENBERG

GRIES

Vorgartenschwund
Immer wieder ver-

schwinden Vorgärten zu 
Gunsten von Autoab-
stellflächen, aber auch 
Innenhöfe sind zuneh-
mend durch den Bau von 
Tiefgaragen gefährdet. 
„Weil wir im Bezirk noch 
eine große Anzahl von in-
takten Innenhöfen sowie 
Vorgärten haben, die we-
sentlich zum Charakter des 
Bezirks und darüber hinaus 
für Graz als Gartenstadt 
beitragen, möchten wir in 
Zusammenarbeit mit dem 
Naturschutzbund im Juni 
öffentliche Spaziergänge 
veranstalten“, berichtet 
Bezirksrätin Grete Skedelj 
von der KPÖ: Sie hofft 
auf die Unterstützung des 
gesamten Bezirksrats.

Danke für 
Spenden
Der Bezirk Gries ist 

nicht gerade der Bezirk mit 
den reichsten Menschen. 
Deshalb nimmt der Bezirks-
amtsleiter immer wieder 
Spenden entgegen und 
verteilt sie an die Ärmsten. 
Er spricht auch Geschäfts-
leute an, die sich immer 
wieder großzügig zeigen 
und etwas spenden.

Wohnungsstadträtin 
Elke Kahr etwa habe un-
längst für ein Mädchen in 
unserem Bezirk gespendet, 
das  eine Gesichtsoperation 
benötigte, freut sich KPÖ-
Bezirksvorsteher-Stellver-
treterin Inge Arzon. „Danke 
an die Geschäftsleute und 
an alle sozial denkenden 
Menschen, die sich der so-
zial Schwächeren im Bezirk 
annehmen und immer ein 
offenes Herz haben – auch 
dann, wenn sie selbst nicht 
mit Überfluss gesegnet 
sind”, sagt Inge Arzon und 
hofft, dass die Hilfe nicht 
abflaut.

Gratis-Müllsäcke
ÖVP-Bezirksvorsteher 

Hagenhofer wollte Grün-
schnittsäcke gratis her-
geben, doch seiner Auf-
merksamkeit scheint wohl 
entgangen zu sein, dass es 
Statuten gibt. Stattdessen 
behauptete der ÖVP-Man-
datar, SPÖ, Grüne und 
KPÖ hätten deshalb da-
gegen gestimmt, weil die 
Bezirksämter nicht so viel 
Arbeit haben wollten. Das 
stimmt nicht, ärgert sich 
KPÖ-Bezirksvorsteher-Stv.in 
Eva-Maria Fischer, denn laut 
Statut dürfen Einzelperso-
nen nicht vom Bezirksbud-
get gefördert werden.

Für Erhalt des 
Bezirksamtes
Mehr als 2000 Unter-

schriften für den Erhalt des 
Eggenberger Gemeinde-
amtes in der Eckertstraße 
hat Bürgermeister Siegfried 
Nagl von BV-
Stv. Eva-Ma-
ria Fischer, 
BV Gerlinde 
Go ldbr i ch 
sowie  Be-
zirksrat Mo-
nog ioud i s 
bekommen. 
Ein klares Si-
gnal, dass die 

Eggenberger Bevölkerung 
ihr Bezirksamt behalten 
möchte. Es ist ein deutlicher 
Protest aus dem Bezirk 
gegen die Verlegung des 
Bezirksamtes. Bürgermeis-
ter Nagl versprach auch 
verbindlich, das Bezirksamt 
Eggenberg am Standort 
Eckertstraße zu belassen.74er fährt länger

„Seit die Buslinie 74  
über das Einkaufszentrum 
Murpark geführt wird, 
verlängert sich die Fahr-
zeit von Thondorf nach 
Puntigam um mehr als 
10 Minuten“, kritisiert 
KPÖ-Bezirskvorsteher-Stv. 
Max Korp. Das betreffe 
in erster Linie Schüler aus 
Thondorf, die in Puntigam 

ANDRITZ
Nicht eingeladen

Bei der Bezirksver-
sammlung am 22. März 
musste KPÖ-Gemeinderä-
tin Gerti Schloffer feststel-
len, dass vielen Andritzern  
die Einladung von einer 
privaten Zustellerfirma 
nicht zugestellt worden 
ist. Nur 25 –von insgesamt 
17.559 – Bürgern waren 
anwesend; selbst Bezirks-
vorsteher  Schwarzl hatte 
keine Einladung bekom-
men. Gerti Schloffer hält 
es für falsch, dass man bei 
der Verständigung spart 
und wird für eine Verbes-
serung eintreten.

Auch für 
Behinderte
Das Bezirksamt in der 

Wienerstraße 255 wird 
nun generalsaniert. Da 
biete es sich an, alles 
behindertengerecht zu 
gestalten, meint KPÖ-
Bezirksvorsteher-Stellver-
treter Gerhard Strohriegl. 
Denn derzeit sind Ämter 
und die Bibliothek nur 
über Stufen erreichbar.

Parkbänke
Bei den Seniorenwoh-

nungen in der Körblergas-
se hat die Stadt vor langer 
Zeit Parkbänke aufgestellt. 
„Es gibt kaum etwas An-
genehmeres, als an einem 
sonnigen Tag auf diesen 
Bänken zu sitzen, wenn sie 

nicht in so einem desolaten 
Zustand wären. Die Stadt 
möge sich weiterhin um 
die Seniorinnen und Seni-
oren in der Körblergasse 
kümmern, auch was den 
Zustand der Parkbänke 
betrifft“, hofft Bezirksrätin 
Gerti Stangl (KPÖ).

in die Schule gehen. Bis 
vor kurzem konnte man 
bei der Post in Liebenau in 
den 64er umsteigen und 
ist flott weiter gekommen.  
Weil jetzt alle Linien über 
den Murpark führen und 
keine Buslinie direkt zum 
Stadion fährt, ist zwar das 
Einkaufszentrum besser 
erreichbar, aber für alle 
anderen verlängern sich 
die Wege.“

KPÖ-Bezirks-
vorsteher-Stv. 
Max Korp bei 
der Eröffnung 

der 4er-Ver-
längerung / 

Murpark
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